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Ewingiees 7,2 qkm ehemalige Wafjerflächen trocengelegt und die Grundwaijer- 
verhältnifje der angrenzenden Ländereien weithin wohlthätig beeinflußt hat, 3. DB. 
auf den früher übermäßig nafjen Wiejen am Liebemühler Stadtjee. Freilich find 
an den Seerändern noch verwäfjerte Flächen zurücgeblieben, für deren Trocten- 
(egung von Anliegen auf der oftpreußiichen Seite des Gejerichjees eine weitere 

Senkung des SeejpiegelS wiederholt beantragt 1ft. Diejen Wünfchen jtehen aber 
andere ebenfo gewichtige entgegen, welche eine Tieferlegung des Wafjerjpiegels 
vermieden jehen wollen, jelbit wenn die großen Soften außer Betracht bleiben, 
die bei einer dauernden Senkung zur Aufrechthaltung der Schiffahrt aufzuwenden 
wären. Seitdem die Hausmühle bei D.-Eylau angefauft ift, wird die Ableitung 

des Hochwaffers aus der weftlichen Seengruppe weit jchneller als früher bewirkt, 

und zwar mit bejonderer Nückfichtnahme auf die Borfluthbedürfniffe derart, daß 
die vollftändige Ableitung manchmal fogar zu einem für die Schiffahrt nachtheiligen 
Wafjermangel in den Sommermonaten geführt hat. Andererjeits liegen Be- 

jchwerden vor über zu vajche Ableitung des Hochwafjers aus der dftlichen Seen- 
gruppe und über eine vermeintliche Hebung des Wafjerjpiegels im Dremenziee, 

3. B. zum Nachtheile der Borfluth der im Süden diejes Sees gelegenen Ochjen- 

bruchwiejen, deren Entwäfjerungsgräben übrigens vielfach vom Weidevieh zuge- 

treten find, jowie von den Anliegern des oberen Drewenzfluffes. Unter Hin- 

weis auf die Jlußbejchreibung jei nur erwähnt, daß die vor einigen Jahren ge- 
plante Bildung einer Genofjenjchaft zur VBerbejjerung der Wajjerverhältniffe an 

der Drewenzitrecte Bergfride—NRojen mit 15,8 qkm Betheiligungsfläche einft- 
weilen wegen der hohen Koften gejcheitert ift. 

Bon den im oberen Drewenzgebiete ausgeführten Entwäfjerungsanlagen 
jteht in engem Zufammenhange mit dev Oberländifchen Wafjeritraße die Korbehne- 
Meliorationsgenofjenjchaft (3,56 qkm, Statut v. 29. September 1862), weil da3 
Korbehneflieg in die Kanalhaltung zwifchen der Liebemühler und Grünorter 

Schleufe der kanalifirten Liebe mündet. Ueber den Erfolg diejes Unternehmens, 
welches Verbejjerung der Vorfluth durch Begradigung der jegt 7,5 km langen 
Bachjtrecte vom Abisfarfee ab und Senkung diejes Sees um 0,8 m bezweckte, 

wird von einigen Beligern dev Korbehnewiejen geklagt, weil angeblich durch den 
Nücjtau aus der Kanalhaltung die Vorfluth beeinträchtigt fei, und daher eine 

Aenderung des Stauziels beanjprucht. Die Unterfuchungen, ob die vorhandenen 
Mipftände nicht etwa Lediglich auf ungenügender Räumung der Abzugsgräben 
beruhen, und ob die Vorfluth ohne Benachtheiligung der Wafjeritvaße verbefjert 
werden fan, find noch nicht abgejchlofjen. — Im Gebiete der großen Ober: 
ländifchen Seen liegen ferner der Melivrationsverband des Queitingbruchs bei 
Mohrungen (1,15 qkm, Statut v. 3. Juli/18. Dezember 1873) und die Genoffen- 
Ihaft zur Negulivung des Bölmfließes (1,76 gkm, Statut v. 10, März 1896), 
beide im Kreife Mohrungen. Die Wiefen des Queitingbruches find neuerdings 
durch bejjere Räumung der Abzugsgräben und Beihilfe zu Folgeeinvichtungen 
in befriedigenden Zuftand gebracht worden. Bei der kürzlich bewirkten Begradi- 
gung des Pölnfließes von Gr.-Gottswalde bis zur Drehle ift von vornherein 
für die Ausführung der Folgeeinrichtungen auf den hierdurch entwäflerten Wiefen 
Sorge getroffen worden. Die guten Ergebniffe werden vorausfichtlich dahin


